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Öffentliche Bekanntmachung
einer Sitzung des Ausschusses für Schule, Sport, Kultur und Bildung am 
Montag den 18.05.2015 um 17:00 Uhr im Jugendherberge Westensee, Am See 24, 
24259 Westensee

Tagesordnung:

Öffentlicher Teil:

 1. Eröffnung, Begrüßung und Festlegung der Tagesordnung
 2. Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung am 01.04.2015
 3. Einwohnerfragestunde
 4. Bericht aus dem Verbandsgeschehen des Jugendherbergswerks 

Landesverband Nordmark e.V. mit Vorstellung der Entwicklung der 
Jugendherbergen im Kreis Rendsburg-Eckernförde

 5. Sternschule - Förderzentrum mit dem Schwerpunkt Sprache des Kreises 
Rendsburg-Eckernförde

 6. Budgetüberschüsse 2013
 7. Einführung von Kulturhinweisschildern mit QR-Code
 8. Kult(o)ur 2
 9. Verschiedenes
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 05.05.2015

Mitteilungsvorlage

Federführend:
FD 5.3 Regionalentwicklung, Schul- 
und Kulturwesen

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2014/433-001
öffentlich
29.04.2015
Breuer, Volker
Marco Röschmann

Mitwirkend: öffentliche Mitteilungsvorlage

Sternschule - Förderzentrum mit dem Schwerpunkt Sprache des 
Kreises Rendsburg-Eckernförde
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Ausschuss für Schule, Sport, Kultur und Bildung Kenntnisnahme

Finanzielle Auswirkungen: ja

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: entfällt

2. Sachverhalt:  
Die Sternschule hat keine eigenen Schüler. Diese führt mit den ihr zugeordneten Lehrkräften 
sprachfördernde Beschulungsmaßnahmen an mehreren Grundschulstandorten im 
Kreisgebiet durch. Der Ausschuss für Schule, Sport, Kultur und Bildung des Kreises hatte die 
Verwaltung in seiner Sitzung am 24.11.2014 gebeten, die notwendigen Gespräche bezüglich 
einer möglichen Neuregelung der Abrechnungsmodalitäten mit den örtlichen 
Grundschulträgern, bei denen schulische Sprachfördermaßnahmen durchgeführt werden, zu 
führen und danach dem Ausschuss erneut zu berichten.

Die Anpassung der Abrechnungsmodalitäten für die folgenden Aufwendungsarten sind wie 
folgt vom Kreis vorgeschlagen worden.

Aufwendungsart %-Anteil
Kosten Kreis

%-Anteil 
Kosten örtl. Schulträger

Mietkosten 01 100

Sachaufwendungen 0 100

Schülerbeförderung 66,66 33,33

1 Wegen Nutzung von Räumlichkeiten für die Zentrale der Sternschule für die Schulleitung und das kreiseigene 
Personal bei der Rendsburger Grundschule Mastbrook ist hier eine Kostenaufteilung von 30 (Kreis) : 70 (Stadt 
Rendsburg) vorgesehen.
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In der folgenden Aufstellung wird dargestellt, ob die örtlichen dem obigen Vorschlag 
zugestimmt (Ja) bzw. abgelehnt (Nein) haben:

Mietkosten
Sach-

aufwendungen
Schüler-

beförderung
Eckernförde Stadt Eckernförde Ja Ja Ja
Rendsburg 
Mastbrook

Stadt Rendsburg zurückgestellt * zurückgestellt * Ja

Rendsburg 
Obereider

Stadt Rendsburg zurückgestellt * zurückgestellt * Ja

Bordesholm
Schulverband 
Bordesholm

Ja Ja Ja + Orga. selbst

Hohenwestedt
Schulverband 
Hohenwestedt

SV-Sitzung 11.05.15 SV-Sitzung 11.05.15 SV-Sitzung 11.05.15 

Hanerau-
Hademarschen

Schulverband Han.-
Hadem. u. 
Todenbüttel

SV-Sitzung 08.06.15 SV-Sitzung 08.06.15 SV-Sitzung 08.06.15 

Fockbek
Gemeinde 
Fockbek

Ja Ja Ja + Orga. selbst

Gettorf
Schulverband 
Gettorf u. U.

Ja Ja
Ja + Orga. selbst + 

Bedingung (s.u. **)

Osterrönfeld
Schulverband im 
Amt Eiderkanal

Antwort erst nach Sitzung SV-Versammlung am 30.04.2015

Nortorf
Schulverband 
Nortorf

Nein Nein Nein

Felde Amt Achterwehr Ja Ja Ja + Orga. ggfs.selbst

Zustimmung zur neuen Kostenaufteilung zwischen Kreis 
und den jeweiligen örtlichen Schulträgern?Schulträger der 

Grundschule
Grundschul-

standort

* Stadt Rendsburg hat Entscheidung bzgl. Mietkosten und Sachaufwendungen 
zurückgestellt, bis in dem wg. der Finanzierung von FöZ in Trägerschaft von Kreisen 
vereinbarten Musterklagverfahren Meldorf ./. Dithmarschen eine Entscheidung vorliegt. 

** Bedingung SV Gettorf: Sollte Schüler nach Abschluss der Fördermaßnahme an der 
Schule nicht zur nächstgelegenen GS wechseln, übernimmt der Kreis weiterhin 2/3 der 
Kosten der Schülerbeförderung.

Wie der vorstehenden Aufstellung zu entnehmen ist, würde die Organisation der 
Schülerbeförderung von einigen Schulträgern im Rahmen der Schülerbeförderungssatzung 
des Kreises selbst durchgeführt werden. Die hierzu abgegebene Stellungnahme der 
Schulleitung ist als Anlage dieser Vorlage beigefügt worden, auf die insoweit verwiesen wird.

Der Ausschuss wird um ergänzende Beratung hierzu gebeten.

Eine weitere Berichterstattung im Ausschuss erfolgt nach Vorliegen aller Stellungnahmen 
von den örtlichen Schulträgern.

Anlage/n: keine
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Zentrale Bordesholm Eckernförde Felde Fockbek Gettorf Hanerau-Hademarschen Hohenwestedt Nortorf Rendsburg-Mastbrook Rendsburg-Obereider Osterrönfeld 

Ostlandstr. 44 

 

Schulstr. 6-8 Wulfsteert 41 Dorfstr. 93 Friedhofsweg 3 Tüttendorfer Weg 2 Hafenstraße 20 Am Park 1 - 3 Jahnstr. 2–6 Ostlandstraße 44 Pastor-Schröder-Straße 66-68 Achterkamp 14 

24768 24582 24340 24242 24787 24214 25557 24594 24589 24768 24768 24783 

Rendsburg Bordesholm Eckernförde Felde Fockbek Gettorf Hanerau-Hademarschen Hohenwestedt Nortorf Rendsburg Rendsburg Osterrönfeld 
 

04331/4855 04322/699577 04351/73270 04340/402561 04331/62930 04346/7424 04872/2537 04871/1287 04392/2287 

 

04331/41072 04331/9438230 04331/88137 

 

Förderzentrum mit dem Schwerpunkt Sprache 
des Kreises Rendsburg-Eckernförde 

Ostlandstraße 44 
24768 Rendsburg 

Telefon: 04331/4855 - Fax: 04331/2017827 
eMail: info@sternschule.de 

Internet: http://www.sternschule.de 

 
 
 
 
 
 

 
 

Stellungnahme zur Übernahme der Beförderungskosten durch die Schulträger der 
Standortschulen der Sternschule 

 
Damit ein über Jahre erfolgreich gewachsenes System der optimalen Sprachförderung 
aller Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf im Bereich der Sprache im Kreis 
Rendsburg-Eckernförde nicht gefährdet wird, bitten wir, die Bedenken dieser Stellung-
nahme zu berücksichtigen.  
 

 Die Bündelung der Schüler/innen in Kombiklassen ermöglicht eine kontinuierliche 
Betreuung und Förderung der Kinder, die durch die Größe des Kreises bedingt, 
nicht gegeben ist, wenn die Kinder an ihren Wohnortschulen verbleiben. 

 In den Fällen, in denen die Schulträger die Kosten nicht übernehmen werden, wie 
zum Beispiel in Nortorf, werden Kinder, die nicht zum Einzugsgebiet der Gemeinde 
gehören, nicht in einer Kombiklasse beschult werden können. In der heutigen Zeit 
sind Eltern oftmals nicht in der Lage die Beförderung selbst zu leisten.  

 Dies hätte zur Folge, dass gerade Kinder aus den strukturschwächeren Gebieten, in 
denen in der Regel auch keine logopädische Versorgung gewährleistet ist, keine 
sprachheilpädagogische Förderung in Kombiklassen mehr erhalten können. 

 Laut Aussage der Gemeinde Fockbek hat diese der Kostenübernahme nur zuge-
stimmt, wenn ihr keine zusätzlichen Kosten durch ein Fahrunternehmen wie Medi-
call entstehen.  
Das bedeutet, die Kinder müssten mit Autokraft- oder Schul-Bussen fahren, was für 
ein sechsjähriges schwer sprachgestörtes Kind  z. B. aus Elsdorf-Westermühlen 
oder Friedrichsholm u.a. bedeuten würde, dass es 60 Minuten vor Unterrichtsbe-
ginn in der Schule wäre. Dies wären für ein so junges gehandicaptes Kind zusätzli-
che Belastungen, die einem erfolgreichen Schulbesuch entgegenwirken würden.  

 Eltern werden sich dann aus verständlichen Gründen gegen eine Beschulung in der 
Kombiklasse entscheiden. 

 
Es ist zu befürchten, dass die effektive, auf den gesamten Kreis ausgerichtete Vernet-
zungsstruktur der Sternschule, die kreis- und landesweit anerkannt ist, aufgelöst werden 
würde. 
 
 
Gudrun Hagge 
Schulleiterin Sternschule 

TOP 5



                                                           Seite: 1/1

Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 29.04.2015

Mitteilungsvorlage

Federführend:
FD 5.3 Regionalentwicklung, Schul- 
und Kulturwesen

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2015/552
öffentlich
29.04.2015
Breuer, Volker
Marco Röschmann

Mitwirkend: öffentliche Mitteilungsvorlage

Budgetüberschüsse 2013
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Ausschuss für Schule, Sport, Kultur und Bildung Beratung

Finanzielle Auswirkungen: ja

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: entfällt

2. Sachverhalt:  
Der Hauptausschuss hat in seiner Sitzung am 26.03.2015 über die 
Budgetüberschüsse 2013 für die Ausschüsse und die Verwaltung beraten. Der 
Hauptausschuss beschloss einstimmig, dass aus den Budgetüberschüssen des 
Haushaltsjahres 2013 für den Ausschuss für Schule, Sport, Kultur und Bildung der 
Betrag in Höhe von 5.609,53 € in 2015 überplanmäßig zur Verfügung gestellt wird.

Eine Übertragbarkeit der Budgetüberschüsse in das Jahr 2016 ist nicht möglich, da 
die Budgetüberschüsse eigentlich schon vom Jahr 2013 zum Jahr 2015 nicht mehr 
übertragbar waren. Aus diesem Grund wurden diese Mittel gemäß Beschluss des 
Hauptausschusses überplanmäßig bereitgestellt und sind somit nur in 2015 
verfügbar. Ansonsten werden die Mittel an den allgemeinen Haushalt zurückgeführt.

Der Ausschuss wird um Beratung für eine geeignete Verwendung der 
Budgetüberschüsse 2013 gebeten.

Anlage/n: keine
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 05.05.2015

Beschlussvorlage

Federführend:
FD 5.3 Regionalentwicklung, Schul- 
und Kulturwesen

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2014/431-001
öffentlich
28.04.2015
Breuer, Volker
Marco Röschmann

Mitwirkend: öffentliche Beschlussvorlage

Einführung von Kulturhinweisschildern mit QR-Code
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Ausschuss für Schule, Sport, Kultur und Bildung Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Ausschuss beschließt, dass im Kreisgebiet das Projekt zur Einführung von 
Kulturhinweisschildern mit QR-Code umgesetzt und im Bereich der Gemeinde 
Hanerau-Hademarschen gestartet wird. Die Haushaltsmittel für die einmaligen 
Kosten für die technische Umsetzung des Gesamtportals werden seitens des Kreises 
bereitgestellt. Die jährlich hierfür weiterhin entstehenden laufenden Kosten werden 
den Kreishaushalt nach Ende der Pilotphase von einem Jahr nicht belasten.

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: entfällt

2. Sachverhalt:  
Die Idee der Einführung von Kulturhinweisschildern wurde vom Kreisbeauftragten für 
Kulturangelegenheiten bereits im Rahmen der Kulturkonferenz vom 17.09.2014 
sowie in der Sitzung des Ausschusses am 24.11.2014 vorgestellt.

Ziel ist es, ein kreisweites Kulturportal aufzubauen, welches neben den 
Kulturhinweisschildern vor Ort an kulturellen Plätzen im Kreisgebiet auch eine 
Mobillösung beinhaltet. Über die Vor-Ort-Beschilderung einschließlich des QR-Codes 
werden Zusatzinformationen zu den verschiedenen Sehenswürdigkeiten verfügbar 
gemacht.

In einer ersten Pilotphase soll dazu im Bereich der Gemeinde Hanerau-
Hademarschen begonnen werden. Die Gemeinde Hanerau-Hademarschen selbst 
hat in ihrer Sitzung am 26.03.2015 beschlossen, mit bis zu 30 Schildern an dem 
Projekt „Einführung von Kulturhinweisschildern mit QR-Code“ teilzunehmen.

Die technische Umsetzung soll über den Internetpartner des Kreises die Firma die 
Netzwerkstatt aus Rendsburg erfolgen. Diese bietet die folgenden 
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Umsetzungsbereiche für das Zentralportal an:

1. Bereitstellung einer zentralen Datenbank für alle Kulturgüter für einen 
Datenaustausch

2. TYPO3 Umsetzung der Website im WEB PROFI Paket
3. Bereitstellung Mobilversion
4. Programmierung der Datenbank „Sehenswürdigkeiten“ inkl. Wartung, Updates 

und Support für das Informationssystem
5. Hosting der oben beschriebenen Lösungen im NWS Maxi Paket

Hierfür entstehen Kosten von einmalig 12.559 € zzgl. Mwst. von 2.386,21 €, mithin 
Gesamtkosten von einmalig 14.945,21 €.

Die Finanzierung dieser einmaligen Kosten könnte aus den in 2013 und 2014 nicht 
verwendeten Mitteln des Ansatzes für den Kreiskulturbeauftragten erfolgen. Es 
wurden haushaltsrechtlich entsprechende Verbindlichkeiten in Höhe von 26.367,27 € 
gebildet.

Die laufenden jährlichen Softwarepflegekosten von rd. 3.000 € wie auch die 
einmaligen Kosten der Schilderhalter (rd. 50 € - 80 € pro Stck.) belasten nicht den 
Kreishaushalt. Die laufenden Softwarepflegekosten sind durch die jeweiligen 
Nutznießer/Kulturanbieter zu decken. Der Kostenbeitrag ist zunächst mit jährlich 20 € 
pro Hinweisschild angedacht. Da in der Pilotphase maximal 30 Hinweisschilder 
aufgestellt werden, müsste der Kreis anfangs noch einen Defizitausgleich 
vornehmen. Die Gemeinden übernehmen die Kosten der Anschaffung der Halter für 
die Hinweisschilder wie auch deren Pflege und Unterhaltung.

Finanzielle Auswirkungen: Ja

Anlage/n: keine

TOP 7



                                                           Seite: 1/1

Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 29.04.2015

Mitteilungsvorlage

Federführend:
FD 5.3 Regionalentwicklung, Schul- 
und Kulturwesen

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2015/561
öffentlich
29.04.2015
Breuer, Volker
Marco Röschmann

Mitwirkend: öffentliche Mitteilungsvorlage

Kult(o)ur 2
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Ausschuss für Schule, Sport, Kultur und Bildung Kenntnisnahme

Finanzielle Auswirkungen: Ja

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: entfällt

2. Sachverhalt:  
Der Kreisbeauftragte für Kulturangelegenheiten Herr Frank hat seine zweite Kult(o)ur 
für den 03.10.2015 geplant, eine Kulturrundfahrt mit dem Bus durch das Kreisgebiet 
Rendsburg-Eckernförde. Es sollen wieder viele kulturelle Orte mit einem gemischten 
Programm besucht werden. Die Einzelheiten hierzu und ein konkreter Ablaufplan 
sind der beigefügten Anlage zu entnehmen.

Für die Kult(o)ur 2 werden Gesamtaufwendungen von rd. 1.250 € kalkuliert. Als 
Kostenbeitrag ist ein Betrag von 30 € pro Person für den Bustransfer, Führungen, 
Lesung und Konzert vorgesehen.

Der Kreisbeauftragte für Kulturangelegenheiten wird ergänzend in der Sitzung 
mündlich berichten und steht für Fragen zur Verfügung.

Anlage/n: Ablaufplan mit Programm für die Kult(o)ur 2
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Kult(o)ur 2 

Ein Tag im Park ohne Gemüse, im Kino ohne Film, in der Tischlerei ohne Hobel 

und auf dem Heuboden ohne Heu. Aber mit ganz viel Kultur aus dem Kreis. 

 

Am 3. Oktober 2015 startet die zweite Kult(o)ur im Kreis Rendsburg-

Eckernförde: 

Abfahrt:  9 Uhr ab Paradeplatz in Rendsburg 

  9:30 Uhr: Skulpturenpark Nortorf 

  11 Uhr: Lesung mit Sabine Kaack im Savoy, Bordesholm 

  12:30 Uhr: Mittagstisch (Tellergericht) in Carstens Hotel,  

  Bordesholm (Selbstzahler inbegriffen): 

  Schleswig-Holstein-Platte: Wahlweise Sauerfleisch aus  

  magerem Nackenfleisch, Kasseler Steak; Matjes und   

  Bratkartoffeln mit Remouladensoße  10,50 €  
  extra-Angebot für Vegetarier    

  14:00 Besuch Atelier + Galerie Wettersberg Baum+Basten, Haale 

  15:00 Privatsammlung Gebrauchsgüter Hans Ernst Breiholz,  

   Nienborstel 

  16:00 Heuboden Konzert Wolfgang Ellenberger, Nienborstel 

  17:30 Uhr Rückfahrt nach Rendsburg 

  18:00 Ende 

Kosten: 30 Euro/Person für Bustransfer, Führungen, Lesung und Konzert  

 Organisation und Begleitung: 
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Skulpturenpark 

Nortorf 

 

 

Ein erster Überblick 

Auf Initiative des Nortorfers Kurt Hamer 

wurden im Stadtpark von Nortorf seit 1987  

Skulpturen unterschiedlichster 

Stilrichtungen von namhaften schleswig-

holsteinischen Künstlerinnen und Künstlern 

aufgestellt. Diese verbinden sich - von den 

Künstlern gezielt platziert - mit der 

Gestaltung des Landschaftsparks zu 

harmonischen Bildern und werden von 

gepflegten Strauch- und Blütenpflanzungen 

gerahmt. Vertreten sind unter anderem 

Werke der Künstler Klaus Kütemeier, Jörg 

Plickat, Jan Koblasa und Susan Walke. Der 

Skulpturenpark in Nortorf  ist dabei in 

ständigem Fluss, denn gelegentlich werden 

neue Kunstwerke in Szene gesetzt, so dass 

immer wieder andere Entdeckungen 

gemacht werden können. Im Herbst fällt der 

in den Jahren 1953-56 von der Stadt und 

dem Nortorfer Gärtner Erwin Rumpf 

gestaltete Stadtpark in einen rotgoldenen 

Blätterfarbenrausch. Auch zu anderen 

Jahreszeiten sind die gewählt gesetzten 

Baumgruppen und interessante Einzelbäume 

sehenswert. 

Der Stadtpark entsteht 

Der Nortorfer Park wurde in den 1950er 

Jahren nach den Prinzipien eines 

Landschaftsparks angelegt. Interessante 

Bäume und Baumgruppen gliedern und 

rahmen schön modellierte weite 

Wiesenflächen. Bei der Auswahl der 

Gehölze war nicht nur der malerische 

Wuchs entscheidend, sondern auch die sich 

wandelnde Schönheit im Jahresverlauf. So 

finden sich im Park viele Bäume mit einer 

leuchtenden Herbstfärbung wie Silberahorn 

(Acer saccharinum), verschiedene Eichen 

(Quercus palustris, Quercus rubra) oder auch 

Lärchen (Larix decidua). Im Winter beleben 

sowohl stattliche Kiefern und andere 

Koniferen als auch die Stämme der Birken 

und Platanen die Pflanzung. Einige der 

Bäume im weitläufigen Landschaftspark 

sind dabei auch beschildert. Die rahmenden 

Gehölzbereiche begleiten artenreiche 

Strauch- und Wildstaudenpflanzungen.  

 

  

Von einer mit Birken überstandenen Anhöhe 

im Park eröffnet sich ein raumgreifender 

Blick über die gehölzgerahmten und heute 

mit Skulpturen bestückten Wiesen. Ein 

Denkmal erinnert hier an den Parkschöpfer 

Erwin Rumpf, der an den Planungen der 

1950er Jahre beteiligt war.  
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Später dann wurde der Park zu einem 

Skulpturenpark weiterentwickelt. Kurt 

Hamer (1926–1991), SPD-Politiker und 

unter anderem über lange Jahre Mitglied des 

Nortorfer Stadtrates, inspirierte eine Reise 

an die dänische Westküste, wo er auf einen 

kleinen Skulpturenpark mit Werken 

dänischer Künstlerinnen und Künstler stieß, 

zur Anlage des Skulpturenparks in Nortorf. 

Auch in Nortorf sollte ein Park entstehen, in 

welchem sich schleswig-holsteinische 

Bildhauerinnen und Bildhauer präsentieren 

konnten. Der Nortorfer Landschaftspark, 

rund 30 Jahre zuvor angelegt, bot hierzu die 

passende Kulisse. Die Kunstwerke sollten 

als Leihgaben aufgestellt werden und nach 

umfangreichen Gesprächen und 

Verhandlungen, unter anderem auch mit 

dem Bundesverband Bildender Künstler 

(BBK), Landesverband Schleswig-Holstein, 

konnte dieser Plan in die Tat umgesetzt 

werden. Dabei übernahmen die städtischen 

Gremien die Trägerschaft und sagten die 

Unterstützung beim Ausbau und bei der 

Erhaltung des Parks zu. Ohne weitere 

Unterstützung wäre die Verwirklichung des 

Projektes jedoch nicht möglich gewesen. 

Dem Sparkassen- und Giroverband für 

Schleswig-Holstein, der Landesbank 

Schleswig-Holstein, der Kulturstiftung des 

Kreises Rendsburg-Eckernförde und dem 

Ministerium für Bildung, Wissenschaft, 

Jugend und Kultur ist dafür zu danken.  

Ende 1987 war es dann so weit, dass die 

ersten elf Kunstwerke aufgestellt und der 

Skulpturenpark eröffnet werden konnte. 

Seither wurden einzelne Arbeiten 

ausgetauscht und neue aufgestellt. Insgesamt 

sind gegenwärtig 22 Arbeiten im Park zu 

sehen.  

Zur Beratung der Stadt wurde der 

"Förderverein Skulpturenpark Nortorf e.V." 

gegründet. Er hat es sich zur Aufgabe 

gemacht, für eine ständige Ausstellung zu 

sorgen und dafür finanzielle Mittel 

einzuwerben. Insbesondere kümmert er sich 

um die Bereitstellung von Materialien, um 

die Transporte, den Auf- und Abbau der 

Kunstwerke sowie um die Erstellung von 

Prospekten und Katalogen.  

Im Park befindet sich auch ein Gedenkstein 

für die Dichterin Thusnelda Kühl (1872–

1935) aus Nortorf, die als Dichterin der 

Marschen bekannt wurde. Sie beschrieb in 

Ihren Erzählungen und Romanen wie "Die 

Leute von Effkebüll" oder „Die Töchter von 

Friedrichsholm“ einfühlsam das Leben und 

die Alltagssorgen der Marschbauern und die 

sich wandelnde Rolle der Frauen um die 

Wende zum 20. Jahrhundert. Ihre 

ehemaligen Wohn- und Wirkungsstätten in 

Nortorf sind an den Häusern am Lohkamp 1 

und 3 gekennzeichnet. Ihr Grab mit der 

Inschrift Thusnelda Petersen ist auf dem 

Friedhof am Lohkamp zu finden.  

Der so genannte Glißmann-Brunnen im Park 

wurde von der ehemaligen Glißmann-Mühle 

gestiftet. Die Wandreliefs zeigen eine 

Windmühle und die Arbeiten des 

Getreideanbaus von der Saat bis zur Ernte.  

Künstler und Skulpturen 

Die Kunstwerke umfassen verschiedenste 

Stilrichtungen und stammen, bis auf die 

Werke der 1930er Jahre von Hans Martin 

Ruwoldt (1891–1969), aus der zweiten 

Hälfte des 20. Jahrhunderts.  

Die tomatenrot gestrichene Stahlskulptur 

„Viereck und Viereck“ des Bildhauers HD 

Schrader setzt einen Akzent in Mitten einer 

Wiesenfläche und kontrastiert dort schön 

TOP 8



 

4 

 

mit dem luftigen Laub des Silberahorns. Die 

in sich verschränkten Vierecke wurden so 

miteinander kombiniert, dass sich ihre 

Gewichte gegeneinander ausbalancieren.  

 

 Ein metallisch glänzender und behelmter 

„Ikarus“ von Hermann Stehr (1937 

Uetersen–1993 Mexiko) hat auf einem Stuhl 

Platz genommen und scheint hier voll 

Tatendrang auf seinen Abflug zu warten.  

Auf der großen Wiese des Parks begrüßt den 

Besucher vom Eingang Parkstraße 

kommend der kolossale „Kopf“ des 

Künstlers Klaus Kütemeier aus rotem 

schwedischem Granit.  

 

Etwas weiter taucht Uwe Gripps 

überdimensionaler gebrochener „Halm“ in 

Form zweier großer, winkliger Stahlteile aus 

der Wiese auf. Durch die Korrosion der 

Oberflächen ist das Kunstwerk selbst dem 

natürlichen Verfall unterworfen und weist 

gleichnishaft auf Werden und Vergehen der 

Natur hin. Aus anderer Perspektive 

betrachtet, erscheint die Skulptur fast wie 

ein schlanker Obelisk, der aus der 

Staudenpflanzung hervorragt.  

 

 Susan Walke hat für den Skulpturenpark die 

Steingruppe „Hellweg“ aus schwedischem 

Diabas geschaffen. Mit dem Namen der 

germanische Göttin des Totenreiches „Hel“ 

verbunden, symbolisiert das Kunstwerk den 

Weg vom Leben zum Tod. Dynamisch wirkt 

die Anordnung der aufeinander 

zustrebenden und größer werdenden Steine 

die abschließend ein Tor aus den zwei 

großen letzten Steine bildet, das 

durchschritten werden muss.  

Ganz in der Nähe formen Findlinge, 

Feldsteine und Edelstahl die „Fünf 

Arbeitstage“ des in Hamburg lebenden Jan 

Koblasa. Halb versunken in der Erde sind 

die Steine durch Stahlantennen mit dem 

Denken der Welt verbunden. Die Stahlstäbe 

symbolisieren die fünf Arbeitstage der 

Woche und verdeutlichen die Arbeit als 

Erfüllung des Lebens und als Bestimmung 

des eigenen Platzes auf der Welt.  

Figürlicher ist der „Weibliche Torso“, den 

Jörg Plickat aus schwedischem Granit 

gehauen hat und der nahe dem Birkenhain 

auf der Anhöhe zu finden ist.  

Informationen zu den weiteren Kunstwerken 

im Park enthält die Internetseite www.amt-

nortorf-land.de/2576.html, der auch einige 

der Anmerkungen zu den Kunstwerken auf 

dieser Seite entlehnt wurden.  
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Abgesehen von den Skulpturen besitzt der 

weitläufige Park Tennisplätze sowie einen 

Spielplatz mit Seilbahn. Schöne 

Spazierwege führen durch den Park und auf 

einem Weg von rund 1,5 Kilometern weiter 

bis zum Borgdorfer See mit seiner 

Badestelle und einem Café, wo man sich mit 

Blick auf das Wasser stärken kann. 

 

 

 

www.amt-nortorfer-

land.de/skulpturenpark/.

 

Kulturforum Altes Kino Savoy Bordesholm  

Um die im Herbst 1997 drohende endgültige Schließung des Kinos zu verhindern, fanden sich 

noch im Dezember desselben Jahres Filmbegeisterte, Kulturinteressierte und vor allem Fans 

des alten, etwas plüschigen Kinos und gründeten den Kinoverein Bordesholm. Mit einem 

neuen Nutzungskonzept und enormem ehrenamtlichen Engagement von Bürgern und 

Bürgerinnen aus Bordesholm und Umgebung wurde es möglich, dem Kino eine Zukunft zu 

sichern. 

Zwar wird noch immer jeder Arbeitsschritt des Veranstaltungsbetriebes ausschließlich 

unentgeltlich ausgeübt – von der Programmplanung bis zur Durchführung –, dennoch ist der 

Kinoverein inzwischen auch Arbeitgeber. Denn bei rund 300 Veranstaltungen im Jahr und 

dem Anspruch, einen professionellen Kulturbetrieb zu führen, ist ein reibungsloser Ablauf in 

der Organisation und Verwaltung mit ehrenamtlicher Kraft allein nicht mehr zu leisten. 

Deshalb werden die Ehrenamtlichen von zwei fest angestellten Bürokräften in vielerlei 

Hinsicht unterstützt. 

Die große Akzeptanz des Publikums und auch die Anerkennung vieler Kollegen zeigt, dass 

das Nutzungskonzept aufging und es dem Verein offenbar gelingt, seinen Ansprüchen (und 

denen seiner Gäste) gerecht zu werden. 

Besonders erfreulich ist dies, da der Betrieb auf eine Finanzierung aus eigener Kraft 

angewiesen ist. Trotz stetiger Unterstützung seitens der Kommune ist das Savoy aber dennoch 

kein kommunales Kino im eigentlichen Sinne. Weder Arbeitskraft noch feste Haushaltsmittel 

fließen kontinuierlich in das Programm, so dass der Erfolg des Kinovereins stets vom 

Engagement seiner Mitglieder und dem Erfolg seiner Veranstaltungen abhängt. 

  

Sabine Kaack liest im Savoy exklusiv für 

die Teilnehmer der zweiten Kult(o)ur  
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Atelier Wettersberg - Wettersberg 1, 24819 Haale - 04874 - 901644    

    

Herzlich willkommen bei Renate Basten und Jürgen Baum  

Vor über hundert Jahren bauten sich in Wettersberg, dicht am Nord-Ostseekanal, die 

ansässigen Bauern eine eigene Meierei. Inzwischen ist der Wettersberg ein Ortsteil von 

Haale und die Meierei ist, nach einigen Wechseln ihrer Nutzung, zu Wohnung, Atelier, 

Galerie und Kurshaus geworden. 2008 von uns gekauft, musste die "Alte Meierei 

Wettersberg" sich einiges gefallen lassen, durfte aber auch ihr altes Kleid in 

aufgefrischter Form behalten. Die meisten Arbeiten haben wir eigenhändig erledigt. 

Jetzt ist sie energetisch saniert und umgebaut, bietet Raum für verschiedenste Zwecke 

und erwacht zu neuem Leben. 

Wir laden Sie ein, sich hier ein erstes Bild von uns und unserer Arbeit zu machen.    
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Ein kurzes Zwischenspiel in der Vergangenheit: 
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Heuboden Konzert 

   

Konzerte bis hin zum Kammerorchester 

 

Am Klavier: Wolfgang Ellenberger.  

Klassisch-romantische Klaviermusik mit Erklärungen 

Programm: 

Impromptu As-Dur (Franz Schubert) 

Mondscheinsonate (Ludwig van Beethoven)  
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